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Bolschaft des Vorstandes des Internationalen Frauen-
Weltbundes für gleiche Rechte und gleiche Verantwortung

„Der Vorstand des Frauenweltbundes für gleiches Recht und gleiche
Verantwortung hat in seiner Sitzung vom 5. Februar 1955 in Paris mit
tiefem Bedauern von dem negativen Ergebnis der MännerabStimmung
über das Frauenstimmrecht in Basel vom 4./5. Dezember 1954 Kenntnis
genommen.

Er ist bestürzt, dass die Männer eines Kulturataates noch heute die
politischen Rechte den Frauen verweigern können, die ihren Willen, die-
se Rechte auszuüben, klar kundgetan haben.

Er ermuntert die Befürworterinnen und Befürworter des Frauen-
Stimmrechts, ihre Anstrengungen zu verdoppeln, und wünscht ihnen bal-
tilgen Erfolg".

Der Weg der Baslerinnen zum Stimmrecht

Am 21. Oktober 1954 béschloss der Grosse Rat von Basel die Revi-
siiom der §§ 26 und 44 der Kantonsverfassung betr. Einführung des Frau-
en-Stimm- und Wahlrechtes in kantonalen Angelegenheiten. Daraufhin
setzte der Regierungsrat das Datum der Volksabstimmung auf den 4./5.
Dezember 1954 an.

Die politischen Parteien hielten ihre Parteisitznngen ab und be-
schlössen che Parolen :

Ja-Parolen: Landesring der Unabhängigen
P.d.A.
Radikal-Demokratische Partei (Freisinn)
Sozial-Demokratische Partei

Stimmfredigabe : Evangelische Volbspartei
Nein-Parolen : Liberale Partei

Katholische Volkspartei
Bürger- und Gewerbepartei

(Am 4./5. Dezember nahm das „superbürgerliche" Lokal auf dem Bru-
derhoiz, dais Quartier der Liberalen, als einziges Quartier das Frauen-
Stimmrecht an!)

Im November kam der Zeitpunkt für die befürwortenden und geg-
nenischen Aktionen.

Krieg kömbl vom Wör tiein M e y n u n d De y n sagt
ein alter Spruch.
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